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Spurensuche in
Brandenburg

Wanderausstellung über den Wolf
LÜDENSCHEID �  Der Wolf
kehrt zurück. In Branden-
burg ist er schon, in Ostwest-
falen wurde unlängst ein
Wolf von einem Auto erfasst
und getötet. „Wolf & Mensch -
Auf Spurensuche in Branden-
burg“ heißt eine Ausstellung,
die ab Anfang Mai im Kreis-
haus zu sehen ist.

Die Wanderausstellung, die
vom 4. Mai bis zum 19. Juni
im Foyer des Kreishauses auf-
gebaut wird, ist konzipiert
vom Naturpark Niederlausit-
zer Heidelandschaft in Ko-
operation mit dem Landkreis
Elbe-Elster, dem Partner-
schaftskreis des Märkischen
Kreises. Sie behandelt das
ambivalente Verhältnis zwi-
schen dem Wildtier und den
Menschen unter verschiede-
nen Aspekten wie Biologie
und Lebensweise des Wolfes,
Jagdgeschichte, aber auch
Mythologie und Volksglau-
ben. Eröffnet wird die Aus-
stellung am Freitag, 4. Mai,
um 11 Uhr, von Landrat Tho-
mas Gemke. Er kann dazu vo-
raussichtlich auch Landrat
Christian Heinrich-Jaschinski
aus dem Landkreis Elbe-Els-
ter begrüßen.

Mit der Wiedervereinigung
verbesserten sich die Chan-
cen für den Wolf, der unter
strengen Schutz gestellt wur-
de. Im Jahr 2000 erblickten
erste Wolfswelpen auf einem
Truppenübungsplatz in Sach-
sen in freier Natur das Licht
der Welt. Inzwischen wurden
Wölfe in allen Landesteilen
Brandenburgs nachgewiesen.
Sie ziehen offenbar weiter
nach Westen. In Nordrhein-

Westfalen ist erstmals in die-
sem Jahr wieder ein wild le-
bender Wolf gesehen wor-
den. Dass es sich tatsächlich
um einen Wolf handelt, steht
zweifelsfrei fest.

In Petershagen, Kreis Min-
den-Lübbecke, wurde vor ei-
nigen Tagen ein Wolf über-
fahren. Das Tier ist verendet.
Anhand von Foto-Belegen
konnte im Landesamt für Na-
tur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz NRW eine erste
Bewertung vorgenommen
werden. Die DBBW (Doku-
mentations- und Beratungs-
stelle des Bundes zum Thema
Wolf) hat diese Bewertung
bestätigt. Die jüngsten Ereig-
nisse in Ostwestfalen verlei-
hen der Ausstellung im Kreis-
haus eine zusätzliche Aktuali-
tät.

Der Wolf galt auf dem Ge-
biet des heutigen Nordrhein-
Westfalens seit Mitte des 19.
Jahrhunderts als ausgerottet.
Ein genaues Aussterbejahr
lässt sich nicht mehr rekon-
struieren. 1835 wurde in
Ascheberg-Herbern (Westfa-
len) das letzte Mal die Erle-
gung eines Wolfes auf dem
Gebiet des heutigen NRW do-
kumentiert. Aus dem Winter
1963/1964 soll es einen Ab-
schuss eines einzelnen Wol-
fes in NRW bei Bergheim ge-
geben haben.

Der erste Wolfsnachweis
seither konnte 2009 bestätigt
werden, als ein Wolf aus
Nordhessen die Grenze von
NRW (Kreis Höxter) über-
querte. Dieser Wolfsrüde hat-
te seit 2006 im Reinhards-
wald in Hessen gelebt.

Vorbildlich: Für das Haus an der Jokuschstraße 13 vergab der Geschichts- und Heimatverein die ent-
sprechende Plakette. � Foto: Othlinghaus

Haus prägt den historischen Charakter des Viertels
Geschichtsverein vergibt Plakette für das vorbildlich restaurierte Haus an der Jokuschstraße 13

LÜDENSCHEID �  Der Ge-
schichts- und Heimatverein
zeichnet regelmäßig beson-
ders gut erhaltene und res-
taurierte, geschichtsträchtige
Gebäude in der Stadt aus, mit
denen die Besitzer einen vor-
bildlichen Beitrag zu einem
attraktiven Stadtbild leisten.
Nun konnten sich die Eheleu-
te Corinna und Richard Brin-
ker als Besitzer des Hauses Jo-
ckuschstraße 13 freuen, die
die Ehrenplakette und Ur-
kunde allerdings nicht per-
sönlich entgegennehmen
konnten. Dies taten dafür
stellvertretend Wiebke und
Norbert Adam als Bewohner

des Hauses.
Dr. Arnhild Scholten, Vorsit-

zende des Geschichts- und
Heimatvereins, sowie Ge-
schäftsführer Rolf Kürby wa-
ren mit mehreren interessier-
ten Vereinsmitgliedern vor
Ort, um dort die Auszeich-
nung der imposanten, ehe-
maligen Fabrikantenvilla vor-
zunehmen. „Das Gebäude
wurde im Jahre 1864 im Zuge
der gründerzeitlichen Stadt-
erweiterung südlich der Sau-
erfelder Straße errichtet“,
heißt es in der Urkunde, die
mit der Ehrenplakette über-
reicht wurde.

Der Erbauer sei der Besitzer

einer Knopffabrik gewesen,
der selbst zu der wirtschaftli-
chen Entwicklung beigetra-
gen habe, die zu der notwen-
dig gewordenen Stadterwei-
terung führte. „An dem in
mehreren Bauabschnitten er-
richteten Gebäude fallen ins-
besondere der Schwebegie-
bel, die diamantierten Bän-
der und Bossenquader im
Erdgeschoss sowie die präch-
tige bergische Tür ins Auge“,
heißt es in der Urkunde wei-
ter.

Den Eigentümern sei es ge-
lungen, bei der Renovierung
die noch vorhandenen De-
tails zu bewahren und durch

eine ansprechende Farbge-
bung zu betonen. Auch wich-
tige Schmuckelemente im
Gebäudeinneren, insbeson-
dere im schon durch die Tür
betonten Eingangsbereich,
seien erhalten geblieben.
„Insgesamt ist es gelungen,
den Charakter des Hauses als
ehemalige herrschaftliche Fa-
brikantenvilla zu bewahren“,
heißt es als Resümee in der
Urkunde.

Damit könne das Gebäude
seiner Aufgabe gerecht wer-
den, zusammen mit der um-
gebenden Bebauung den his-
torischen Charakter des Vier-
tels zu prägen. � bot

Das Lebenselixier der Kunst
Kunstfreunde veranstalten Abschlussgespräch für die Aktion „Zukunftsdenkmal“

LÜDENSCHEID � Eine erste Bi-
lanz der Kunstaktion „Global
Brainstorming Lima - Lyon - Lü-
denscheid zogen die beiden
Künstler Hermann Josef Hack
und Andreas Pohlmann in einem
Kunstgespräch in der städti-
schen Galerie. Zuvor war das vor
allem von Schülern gefüllte Zu-
kunftsdenkmal in den städti-
schen Museen angekommen -
Bauzäune voller Wünsche, Ab-
sichtserklärungen und Ideen.

Tufan aus der Klasse 8c des
Bergstadtgymnasiums trug
drei gutgefüllte rote Notizzet-
tel vor, auf denen die Klasse
zusammengestellt hatte, was
sie sich wünscht und was ih-
rer Meinung nach abge-
schafft gehört. Es konnte
nicht überraschen, dass die
Schüler sich bei ihren Wün-
schen sehr geerdet zeigten
und von ihrem unmittelba-
ren Schul- und Lebensumfeld
ausgingen. „Das war das Ge-
genteil von Zwang“, schilder-
te eine Schülerin ihren Ein-
druck von der gesamten Akti-

on, „man konnte einfach mal
rauslassen, was man dachte“.

Was die Umsetzung von
Vorschlägen anging, zeigte
sie sich allerdings skeptisch:
„Ich persönlich hatte eher die
Erwartung, dass nichts pas-
siert.“ Diesem Eindruck trat
Bürgermeister Dieter Dzewas
entgegen. Er sehe sich nicht
in der Rolle eines Monar-
chen, der von oben herab die
Wunschliste nun abzuarbei-

ten habe. Grundsätzlich sei in
einer Demokratie aber jeder,
also auch Kinder und Jugend-
liche, aufgerufen, sich aktiv
eine Meinung zu bilden und
diese auch kundzutun.

Das offene Gespräch als Le-
benselixier auch der Kunst -
diese Position entfaltete Her-
mann Josef Hack: „Kunst ist
kein Pflock, der rumsteht,
sondern das Ergebnis eines
kommunikativen Prozesses“,

erklärte er. Im Verlaufe dieses
Prozesses kann auch der
Künstler von seinem Werk
und dem, was es auslöst,
überrascht werden: „Ich ler-
ne auch daraus, was Leute in
den Bildern sehen“, sagte er.
„Es gibt nicht nur eine gülti-
ge Interpretationsmeinung.“
Arnd Fiedler, Vorsitzender
der Kunstfreunde Lüden-
scheid, spannte den weiten
Bogen der Reaktionen auf
Hacks Kunst auf: „Es bewegte
sich zwischen großer Begeis-
terung und der Frage ,Was
soll das?’.“ Kunst könne anre-
gen, aber auch verwirren. Auf
jeden Fall sei sie aber ein Aus-
löser zum Nachdenken.

Galerieleiterin Susanne
Conzen nutzte die Gelegen-
heit, Hermann Josef Hack
nach einem Bild zu fragen, in
dem einiges zu entdecken ist
und viel Anlass zum Nach-
denken steckt. „Das soll man
nie machen als Maler - seine
Werke erklären“, leitete der
Künstler seine Antwort ein
und nahm dann doch Bezug
auf viele Details eines Bildes,
das den freien Bundesadler
gefangen in einem Käfig über
dem brennenden Reichstag
zeigt. Flüchtlingszelte umge-
ben das Parlament, das auf
Broten wie auf tönernen Fü-
ßen steht. Ist die Freiheit des
Adlers gefährdet? Hacks Zel-
te, die auch das Material für
seine Bilder liefern, erinnern
hartnäckig daran, dass es
nicht nur Brot für die Welt
geben muss, wenn es zukünf-
tig keine brutalen Vertei-
lungskämpfe geben soll.

Die Zaunteile, die aufgrund
der Menge der Äußerungen
im Verlauf der Aktion immer
wieder erweitert werden
mussten, stehen noch bis
nächsten Freitag im Foyer der
Museen an der Sauerfelder
Straße. � thkKünstler Hermann Josef Hack suchte den Kontakt mit den Schülern. � Fotos: Krumm

Australische
Tanzshow

LÜDENSCHEID �  „Thunder
from Down under“ heißt eine
australische Nacht im Kultur-
haus, die, so heißt es in der
Ankündigung „den zumeist
weiblichen Zuschauern einen
unvergesslichen Abend voller
mitreißender und spannen-
der Momente“ bescheren
will. Dafür wollen australi-
sche Tänzer sorgen, aller-
dings nicht mit dem Stan-
dardprogramm einer „Men-
Stripshow“. Jeder einzelne
Tänzer sei, so heißt es weiter,
individuell und verkörpert
ein anderes Ideal. Die Show
wird für das Publikum zum
einen eine visuelle Darbie-
tung, die Zuschauer werden
aber auch hautnah integriert.
„Thunder from Down under“
sei die ultimative Gelegen-
heit für einen Junggesellin-
nenabschied oder einfach
eine Abwechslung vom All-
tag.

Die Tänzer gastieren am 26.
April ab 20 Uhr im Kultur-
haus. Karten sind zwischen
32 und 72 Euro Gebühren an
der Theaterkasse zu haben.

Travels & Trunks im Lönneberga
Mit Travels & Trunks aus Dortmund
trat eine besondere Band im Lön-
neberga auf, denn die fünf jungen
Musiker, die schon einmal hier zu
Gast waren, spielen lupenreine
Neo-Country-Music und sind des-

halb wohl unter den heimischen
Bands etwas Besonderes. Elemen-
te des Folk und des Punk geben der
kraftvollen und technisch versiert
dargebotenen Musik eine beson-
dere Würze und zeichnen auch ihre

erste EP mit dem Titel „Jewelry
Stores & Heartaches“ aus, die im
Oktober letzten Jahren beim Label
„Homebound Records“ erschienen
ist. Die junge Band trat mit den
Musikern Nicolas Eick (Gitarre, Lap

Steel), Kristoff Pietak (Schlagzeug),
Jennifer Palitza (Gesang, Tambou-
rine) sowie Frontmann Julius Jeske
(Gesang, Gitarre) fast in der Origi-
nalbesetzung auf. � bot/Foto: Oth-
linghaus

Konzert in der
Kreuzkirche

LÜDENSCHEID � Das „Sinfoni-
sche Orchester der Volks-
hochschule Witten-Wetter-
Herdecke“ gastiert am Sonn-
tag, 7. Mai, ab 17 Uhr in der
Kreuzkirche an der Worth-
straße. Der neue Dirigent des
Orchesters, Tobias van de
Locht, hat für das Programm
Werke ausgesucht, die mit
dem Thema Zauberei verbun-
den sind. Dazu zählen Kom-
positionen von Franz Schu-
bert, Edward Elgar, John Wil-
liams sowie von Tobias van de
Locht die Sinfonie Nr.2 D-Dur,
op.56, Der Zauberspiegel in
einer Uraufführung.

Tobias van de Locht absol-
vierte ein Klavier- und Diri-
gierstudium in Düsseldorf
und besuchte Meisterkurse in
Chorleitung, Orgel und Film-
musik. Er übernahm Gastdiri-
gententätigkeiten bei so re-
nommierten Orchestern wie
den Duisburger Philharmoni-
kern. Der Vorverkauf beginnt
am Montag. Karten für zehn
Euro (Abendkasse 12 Euro),
ermäßigt acht Euro gibt es im
LN-Ticketshop, in der Lün-
sche-Apotheke sowie im Ge-
meindebüro der Kreuzkirche
und im Buchladen „les-bar“
der Kreuzkirche.

Australische Tänzer kommen ins
Kulturhaus. � Foto: Australia
Thunder from Down under

Mitsingen und zuhören
Albert Frey tritt morgen in der Kreuzkirche auf

LÜDENSCHEID � In seinem Pro-
gramm „alt und neu“ spielt
der Songwriter Albert Frey
mit den beiden Musikern
Luca Genta (Bass, Cello, Flöte,
Percussion) und Dirk Benner
(Keys) aktuelle und altbe-
kannte Songs aus seinem Re-
pertoire zum Mitsingen und
Zuhören sowie neu arrangier-
te Choräle. Das Konzert be-
ginnt am morgigen Sonntag
um 19 Uhr in der Kreuzkir-
che.

Albert Frey ist Singer-
Songwriter und Musikprodu-
zent. Seine Lieder und CDs
prägen eine neue deutsch-
sprachige Musikkultur in vie-
len Kirchengemeinden.
Kunstvoll und doch nachvoll-
ziehbar bringen seine Texte
und Melodien ewige Wahr-
heiten für unsere Zeit zum
Ausdruck, heißt es in der Ein-
ladung. Karten kosten an der
Abendkasse für Erwachsene
17 Euro, ermäßigt 13 Euro.

Im Kreishaus wird im Mai eine Ausstellung rund um den Wolf ge-
zeigt. � Foto: Ilona Ertle

Abschlussgespräch in der Städtischen Galerie.


